men Theil des dem Staate zuſtehenden 


VBierteljäbrizer Abennementzprets 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchrift 

11, Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 23. März. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
durch welches das Admiralitäts⸗Conſeil reorganifirt wird. 

Paris, 23. März, Nachmittag 3 Uhr. Die gproz. eröffnete zu 69, 75, 
hob ſich, als Conſols von Mittags 12 Uhr 97% eingetroffen waren, auf 69, 
85, fiel, als man an der Börſe wiſſen wollte, daß eine große Aushebung von 
Seeleuten ftattfinden ſolle, auf 69, 65 und ſchloß wenig feſt zur Notiz. Con⸗ 
ſols von ittags 1 Uhr waren gleichlautend 97% gemeldet. { 

3pCt. Rente 69, 80. 41 pCt. Rente 94, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 797. 


3proz. Spanier 37%. ipct. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 737. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 622. Franz⸗ 


Joſeph 475. 


London, 23. März, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 6114. 5 
Conſols 97%. [pCt. Spanier 26%. Meritaner 19%. Sardinier 91. 
5pGt. Ruſſen 110. 4 g pCt. Ruflen 100,“ Lombarziſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 


Hamburg 3 Monat 13 Mt. 6% Sch. Wien 10 Fl. 34 Kr. 

Der falle Dampfer „Amerika“ iſt aus Newyork angekommen. 
auf London war daſelbſt 108% — 109. 5 
8 ee 23, März, Mittags 12% Uhr. Anfangs höher, bei Abgang der 

epeſche matter. 

Silber⸗Anleihe 96. pet. Metalliques 81%. 44pCt. Metalliques 71%. 
Bank⸗Attien 977. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 188%, 1854er Looſe 
107%, National⸗Anlehen 847. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 304%. Credit⸗ 


Der Cours 


Aktien 255, London 10, 18. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 7%. 
Silber 5. Eliſabet⸗Bahn 101, Lombard. Eisenbahn 111. Theiß⸗Bahn 
100%. bahn —. 


rankfurt a. M., 23. März, Nachmitt. 2% Uhr. Feſt bei geringem 
Umſatze. Oeſterr. Kredit⸗ und Darmſtädter Bankaktien niedriger. 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113%. öpCt. Metalliques 76%. 
Aileen rag.) berteich 1854er Looſe 101%. Oeſterreichiſches Rational: 
Bunt Anibe 1108. sr “Franzöf. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 343. Oeſterreich. 


t 112 x 2 
198%. Nhein⸗Rabe⸗Bahn 760 Credit⸗Aktien 230%. Oeſterr. Eliſabetbahn 


ba ir maßen ea Nachmittags 3 Uhr. Anfangs begehrt, fpäter matt 
Schluß ⸗Courſe: _Dejterreidh, Looſe Oeſterr. Credit⸗Aktien 13). 
—— 3 „den 3 717. Vereinsbank 95%. Nord: 
a 5 a 5 
burg, >, März. [Getreidemartt.] Weizen loco flau. Roggen 
ber Mau, ab Oſtſee ohne Kaufluſt. Oel loco 23%, pro Mai 23, pro Okto⸗ 
A Kaſſee unverändert, aber ſehr ruhig. Zink ohne Umſaz. 
Prei erpool, 23. März. (Ba umwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
® feit. Der heutige Import betrug 52,820 Ballen. 
———B —̃ —— — EL FERRIRFER 
nm Preußen 
Landtags: Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 2iſte Sitzung am 23. März. 
Beginn 11% Uhr. Präſident: Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
Herren: v. d. Heydt, v. Bodel ſchwingh, v. Weſtphalen, v. Man: 


teuffel I. 

A Präſident theilt dem Haufe mit, daß er im Auftrage deſſelben geſtern 

m Prinzen von Preußen königl. Hoheit die Glückwünſche zu Höchſtdeſſen 
Geburtstage dargebracht, und daß der Prinz in wohlwollenden Ausdrücken 
dabei des Hauſes gedacht. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Verbots des Mahlens 
außerhalb des Landes, im Fürſtenthum Hechingen, wird, den Kommiſſionsan⸗ 
augen. gemäß und nachdem die beiden Abgeordneten jener Landestheile ſich 

er die lokalen Bedingungen daß d und der Miniſter⸗Praſident wie⸗ 
derholt die Zuſicherung ertheilt. daß die Regierung den gewerblichen Verhält⸗ 
niſſen jener Landestheile eine ftete Sorgfalt widmen werde, vom Haufe ange⸗ 


g hierauf die Erledi der bei dem Banketat jüngſt ſus⸗ 
end olgt hierauf die Crledigung 1 0 12 
dirten Diskuſſion betre des Beitrages, den die Bank für den 
berlner 1 1 Seien die Aktionäre, ſo führt 


üer Dombau gegeben haben ſolle. 1 
ne (Berlin) aus, nur die Beitragenden geweſen, ſo habe die 
ſaldddet Debatte damit nichts zu thun; babe aber der Staat eben⸗ 
tung ſeinen Beitrag zu dieſem Zwecke geleiſtet, ſo habe die Landesvertre⸗ 
dings Dre Zuſtimmung erſt geben. müſſen. Der Handelsminiſter. Aller⸗ 
einge ſeien von der Bank 25,000 Thaler zum Dombaufonds bewilligt worden, 
Banſeits aus Pietät gegen die Wünſche, die an allerhöchſter Stelle für dieſen 
U ber t wurden, andererſeits im Hinblick auf die ausnahmsweiſe großen 
chüſſe des betreffenden Verwaltungsjahres, und aus denſelben Gründen 
8 denn auch jenem Beſchluſſe nicht entgegen geweſen. Kühne (Berlin). 
12 500 die Sachlage alſo ſei, wie er vermuthel, ſo werde auch der Etat um 
B aler, als den Betrag der vom Staate Deigetragenen Summe, höher, 
de ven 1,098,500 Thaler feſtzuſtellen ſein. Es ſei klar, daß die Angelegenheit 
aſfungsmäßig nothwendigen Mitwirkung der Landesvertretung entzogen 
„(t. Die Pietät gegen Se. Majeſtät ſei mit in die Sache gezogen 
zu erörtern aber verbiete die Ehrfurcht gegen den König, dieſen Grund näher 
die man N Miniſter. müſſe bemerken, daß jede Ctatsänderung, 
u am cage alien ha, Genf unter 
i i aatskaſſe abzulie 2 enſo unter⸗ 
e e d de eee ne 
doch anheim, von d ob wollendſten Abſicht gewährt worden, und jo ftelle er 
ichen € on dem Antrage des Vorredners abzuſehen. (Dieler Antrag ift 
nicht daß genügend unterſtüßt worden, Graf Schwerin. Er beſtreite gar 
— der künſtleriſche (Unruhe zur Rechten) Zweck jener Verwendung, zum 
meau, ein wohl zu billigender ſein möge, aber die Pietät, die der Herr 
len er angerufen, ätte er deshalb auch bei der Landesvertretung vorausſezen 
ini ie 8 00 ſei indeß, von ſolchen Motiven abgeiehen, folgende. Der 
“ei i a bat ein Geſchenk aus öffentlichen Geldern gemacht, und das hätte nur 
ſei am der Landesvertretung geſchehen dürfen. Wenn er nun auch nur 
— Anwilligung zu einem darauf gerichteten Beſchluſſe der Bank gege⸗ 
» jo, babe er doch auch damit ungerechtfertigt gehandelt; denn er habe 
. Gewinnantheils willkürlich verwendet. 
(Redner) unterſtütze deshalb den Kühnſchen Antrag aufs lebhafteſte. 
an v. Gerlach. Er könne leider den ſtaatsrechtlichen Ausführungen von der 
ndern Seite nichts entgegenſetzen, aber in der Form der 3 ſei ihm 
Wet Alles klar. Er frage deshalb den Miniſter, ob Generaverjammlungen 
Bank denn zu Geſchenken im Namen aller Aktionäre ermächtigt ſeien? 
Der Miniſter: Attiengeſellſchaften hätten in neuerer Zeit häufig aus 
n Ueberſchüſſen Zuwendungen zu wohlthätigen Zwecken pemadıt, ja es ſei 
cone fear der Vorſchlag gemacht worden, keine Aktiengeſellſchaft fortan zu 
Dun ioniren, die nicht, in Köln für den kölner, oder in Berlin für den berliner 
— bau zu ſolchen Beiträgen ſich verpflichteten. Darauf habe er nicht einge⸗ 
won wollen. Da er aber ſpeziell von Sr. Majeſtät dem Könige beauftragt 
gen 


ſei, den Gedanken folder Beiträge bei den Aktiengeſellſchaften 1 
Beige, habe er auch geglaubt, auch einem ſolchen Vorhaben bei der 


8 
ei 


ank, 

ihre Dankbarkeit für Erweiterung ihrer Statuten habe dadurch aus⸗ 

ollen, keinen Widerſpruch entgegenzuſetzen. 

13 (Berlin): Die preußiſche Bank und private Aktiengeſellſchaften bö⸗ 

bei Bern einerlei Analogie, wie das der Hr. Miniſter ja ſelbſt im vorigen Jahre 

noch der ng des Aktienſteuergeſetzes hervorgehoben. Zu dem Ganzen komme 
edenkliche Umſtand, daß die Ausgabe jener 12,500 Thaler aus der 


Mittwoch den 24. März 1858. 


Exvebitien: perrenftraße AR ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


. 


— men nn — 


Etatsberechnung der Bank gar nicht zu erſehen ſei, daß vielmehr dieſe Verwen⸗ 
dung unter gar andern Verwaltungskoſten „verftedt” ſei. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren ſei doch keineswegs zu empfehlen. : 
Der Minifter antwortet in einigen unverſtändlichen Worten. — v. Ger: 
lach. Der Hr. Miniſter habe auf ſeine Frage nicht geantwortet, er ſchließe 
daraus alſo, daß die Verfaſſung der Bank den Generalverſammlungen keine 
Ermächtigung zu ſolchen Geſchenken gebe. j 

Wentzel: Der Vorredner hätte die Aufklärung, die er fo lebhaft wünſche, 
leicht ſich ſelber, aus der Geſetzſammlung von 1846 und dem darin enthaltenen 
Bankſtatutsgeſez, verſchaffen können. Aber dieſe Befugnißfrage der General⸗ 
verſammlungen ſei auch hier gleichgiltig und führe die Sn. nur von 
ihrem Ziele ab. Um den zweiten Socius, den Staat, handle es ſich hier nur. 
Der Miniſter hatte als Vertreter deſſelben die Genehmigung der Landesvertre⸗ 
tung für dieſe Ausgabe nachzuſuchen und es ſcheine ihm gegenwärtig noch der 
leichteſte Weg, die Sache in ihr Geleiſe zu bringen, wenn der Miniſter noch 
nachträglich dieſe Pane Au bei der Landesvertretung nachſuchte. Der Mi: 
niſter: Er habe keine Abſicht gehabt, irgend eine Verfaſſungswidrigkeit hierbei 
zu begehen und ſo wolle er allerdings das Erſuchen der Genehmigung nach⸗ 
träglich an das Haus ſtellen. — Das Haus empfängt dieſe Erklärung mit gro⸗ 
ßem Beifall. v. Patow formulirt ſofort dieſen Anteog nachträglicher Geneh⸗ 
migung, Kühne zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des letztern zurück und das 
Ba nimmt dieſen mit voller Einſtimmigkeit an. Die Sache iſt damit er⸗ 
edigt. N . ch 

Es folgen Betitionsberihte. Ein Geſuch aus dem Mindenſchen um 

Erlaß einer neuen Weſer⸗Ufer⸗Deckungs⸗Ordnung wird nach längerer Be⸗ 
ſprechung an die Kommiſſion zur weiteren Erörterung zurückgewieſen; eine andere 
Petition klagt über die Beeinträchtigung, welche die Privatfeuerverſicherungs⸗ 
ſozietäten in Weſtfalen durch die Begünſtigung der Provinzialſozietät erleiden. 
Die Petition wird von den weſſfäliſchen Abgeordneten der äußerſten Rechten 
wie der Linken eifrig gegen die Einwendungen des Miniſters des Innern 
vertheidigt und mit großer Majorität endlich beſchloſſen, fie der königl. Staats: 
zegierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die Sitzung ſchließt damit, 
3 Uhr; die nächſte wird auf Freitag angeſetzt. 


Die auf heute angeſetzt d Sitzung des Herrenhauſes iſt, da ſich um 


die Zeit ihres Beginnes nicht die zur Beſchlußfähigleit erforderliche Anzahl von 
Mitgliedern zuſammen gefunden hatte, auf morgen (Mittwoch) vertagt worden. 


Berlin, 23. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem kommandirenden General des V. Ar⸗ 
mee⸗Korps, General⸗Lieutenant Grafen von Walderſee J., den rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten, dem Arzte 
Trenerry bei dem Civil⸗Hoſpital in Gibraltar den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Hof⸗Poſt⸗Sekretär Gutſchmidt zu Berlin, 
dem Rentner Wülfing zu Elberfeld und dem Arzte Baggetto bei 
dem Civil⸗Hoſpital in Gibraltar, den rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 


dem Bürgermeiſter Baur zu Dettlingen im Oberamts⸗Bezirk Haiger: 


loch und dem Polizei-Sergeanten Treib zu Sonnborn im Kreiſe El⸗ 
berfeld, das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Schloſſergeſellen 
Rogge zu Loburg im erſten jerichowſchen Kreiſe, die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 

Der ordentliche Lehrer Roͤudolf an dem Gymnaſium zu Neuß 
iſt zum Oberlehrer befördert; jo wie die Berufung des Dr. Clebſch, 
bisher an der Königsſtädtiſchen Realſchule in Berlin, zum ordentlichen 
Lehrer am franzöſiſchen Gymnaſtum daſelbſt; und die des Dr. Albert 
Lange zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſtum in Duisburg geneh⸗ 


migt worden. 

as dem Fabrik ⸗Geſchäftsführer W. Beckmann in Berlin unter dem 
28. 25 ruar 1857 ertheilte Patent „auf eine mechaniſche Vorrichtung an Brem⸗ 
ſen 


4 Eiſenbahn⸗Fahrzeuge“ iſt erloſchen. 

Berlin, 23. März. [Vom Hofe.] Se. koͤnigliche Hoheit der 
Prinz von Preußen machte geſtern Mittag wiederum eine längere 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm fuhr heut Früh 7 Uhr nach Potsdam, wohnte dort 
dem von einem Truppentheile ausgeführten Uebungsmarſche bei und 
kehrte darauf Mittags wiederum nach Berlin zurück. Um dieſelbe Zeit 
fuhr Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, der hier eine Trup⸗ 
penbeſichtigung abgehalten hatte, nach Potsdam zurück. Heut Abend 
iſt bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm im Schloſſe 
eine Theegeſellſchaft, zu der über 30 Perſonen befohlen worden ſind. 

— Der General der Infanterie v. Hirſchfeld iſt von Koblenz, 
der Landſchafts⸗Direktor Graf v. Kanitz von Podangen und der Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Präſident Dr. v. Möller von Breslau hier einge- 
troffen. N a (Zeit.) 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin kamen geſtern Mittag, 
kurz nach 1 Uhr, von Charlottenburg durch das Brandenburger⸗Thor 
herein, fuhren die Linden hinunter und fliegen im Palais Sr. konigl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen ab, um Höͤchſtdemſelben zum Ge⸗ 
burtstage die allerhöchften Glückwünſche zu bringen. Se. Majeſtät der 
König grüßte mild und freundlich die Vorübergehenden, die ſich bei 
dem Anblick des geliebten Herrn ſofort zahlreich ſammelten. Se. Maj. 
der König ſah ſehr wohl aus; Allerhöchſtderſelbe trug Stern und Band 
des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler. Mehrmals zeigte ſich Se. 
Maj. der König an den Fenſtern des prinzlichen Palais zur Freude der 
treuen Unterthanen, welche, durch die königliche Eguipage und die Pi⸗ 
queurs aufmerkſam gemacht, ſich immer zahlreicher einfanden. Se. 
Maj. der König haben, wie wir vernehmen, Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen zwei ſchöne Rappen zum Geſchenk gemacht. Das 
prinzliche Palais war am geſtrigen Tage Überhaupt der Mittelpunkt 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit, und die Plätze um daſſelbe wurden 
den ganzen Tag nicht leer. Die Staats⸗Karoſſen und Pracht⸗Livreen 
der zum Gala⸗Diner auffahrenden hoͤchſten Herrſchaften u. ſ. w. gaben 
der Schauluſt reiche Nahrung. 

— Der Miniſter v. Weſtphalen iſt ſo weit hergeſtellt, um 
ſeine Arbeiten vollſtändig wieder übernehmen zu können. — Wie wir 
hören, iſt der Oberſt und Kommandeur des 8. Küraſſier⸗Regiments 
v. Gotſch zum Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade ernannt; der 
Premier⸗Lieutenant im Garde⸗Huſaren⸗Regiment v. Stralendorf, gen. 
v. Kolhans, zum Rittmeiſter, der Sek. Lieutenant v. Unger deſſelben 
Regiments zum Premier⸗Lieutenant befördert, und dem Rittmeiſter 
v. Schlieffen, aggregirt dem Regiment der Garde du Corps, und per: 
ſönlichen Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, unter 


Beförderung zum Major der erbetene Abſchied allerhöchſten Orts be: 
willigt worden. (N. Pr. Z.) 
Poſen, 23. März. [Der General⸗Lieutenant Graf von 
Walderſeel, Commandeur des 5. Armeekorps, der am heutigen Tage 
unter allgemeinſter Theilnahme hier in Poſen die Feier ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums begeht, eröffnete nach der Sitte der damali⸗ 
gen Zeit im Alter von 15 Jahren ſeine Dienſtlaufbahn eigentlich ſchon 
1806 beim Regiment Koͤnig von Baiern Dragoner Nr. 1, doch ver⸗ 
hinderte ihn der in dem Feldzuge dieſes Jahres noch erfolgende Unter⸗ 
gang dieſer Truppe damals dieſelbe fortzuſetzen, und trat er ſomit de⸗ 
finitiv erſt am 23. März 1808 als Secondelieutenant beim Regiment 
Garde du Corps in den königlichen Dienſt ein. Er avancirte hier be⸗ 
reits im November 1812 zum Premierlieutenant und wohnte in dieſer 
Eigenſchaft im Feldzuge des folgenden Jahres mit ſeinem Regiment den 
Schlachten von Groß⸗Goͤrſchen und Bautzen bei, an welchem erſten 
blutigen Tage namentlich die Garde du Corps ſich ſehr auszeichneten, 
aber auch ſchwere Einbuße hatten. Nach dem Waffenſtillſtand machte 
der Graf als Drdonnanzoffizier des Kronprinzen von Schweden die 
Schlacht bei Groß⸗Beeren mit, avancirte im November 1813 zum 
Stabsrittmeiſter, übernahm dann das Kommando der Erſatz-Eskadron 
des Regiments und konnte dieſem erſt im April 1814 nachfolgen. 
1815 machte das Regiment nur den Marſch nach Frankreich mit, und 
ſchon im Juni dieſes Jahres erfolgte auch die Beförderung des Gra⸗ 
fen zum wirklichen Rittmeiſter, 1819 aber, im März, die zum Ma⸗ 
jor, als welcher er bis September 1832 noch dem Regimente Garde du 
Corps angehörte, danach jedoch das Kommando des 3. Ulanen⸗Kegi⸗ 
ments, indeß ſchon im Februar 1834 das ſeines urſprünglichen Regi⸗ 
ments der Garde du Corps übernahm und auch noch in demſelben Jahre 
unterm 30. März Oberſtlieutenant, 2 Jahre darauf aber unter demſelben 
Datum Oberſt wurde. 1840 kommandirte der Graf ſein Regiment bei 
den Leichenfeierlichkeiten des höchſtſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., 
wie er auch noch bei deſſen in demſelben Jahre ſtatthabenden hundert⸗ 
jährigen Stiftungsfeier an deſſen Spitze ſtand. Schon im März 1841 
avancirte er dagegen zum Kommandeur der 2. Gardekavalleriebrigade, 
und das Jahr darauf, im April, zum Generalmajor. 1848 im De⸗ 
zember wurde der Graf Kommandeur der geſammten Gardekavallerie 
und 1849, Anfang Mai, Generallieutenant. 1856 am 5. Auguſt 


endlich aber ward ihm das Kommando des 5. Armeekorps übertragen. 


An preußiſchen hohen Orden beſitzt der General den rothen Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub, wie den St. Johanniterorden und ſonſt noch 
iſt derſelbe Ritter vieler fremden hohen Orden. — Der Jubelfeſttag iſt 
angebrochen. Die Vorfeier deſſelben in dem großen militäriſchen Fackel⸗ 
Ständchen, mit wirkungsvoller bengaliſcher Beleuchtung des kgl. Gene⸗ 
ralkommandogebäudes iſt, wie die heutige Morgenfeier in der von uns 
geſtern ſchon angedeuteten Weiſe, vom Wetter begünſtigt und unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung vorübergegangen. Die Ehren und Freuden 
des heutigen Tages werden in dem wackern Jubilar die Ueberzeugung 
wachrufen von der allgemeinen Verehrung und der warmen Theil⸗ 
nahme, deren er in allen Kreiſen nah und fern ſich nach Verdienſt er⸗ 
freut. Möge denn eine freundlich heitere Sonne ſeinen Lebensabend mit 
ihren Strahlen vergolden und deren Glanz noch lange, recht lange 
ihm leuchten! (Poſ. Z. 
Gembie, 19. März. [Mord.] Ein ſchreckliches Verbrechen 
hat ſich geſtern Abend hier zugetragen. Der Bürgermeiſter Kaltwaſ⸗ 
ſer, ein allgemein beliebter und geachteter Mann, iſt meuchlings er⸗ 
ſchoſſen worden. Es war 10 Uhr und K. im Begriff, ſich zu Bette 
zu begeben, als ein Piſtolenſchuß, durch das Fenſter des zu ebener Erde 
liegenden Zimmers abgefeuert, ihn tödtlich verwundete. Mit dem Rufe: 
„Jetzt habe ich genug bekommen!“ ſtürzte K. zur Erde und war nicht 
mehr. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und acht unerzogene Kin⸗ 
der im tiefſten Sammer. Des Moͤrders Waffe muß ſehr ſtark geladen 
geweſen ſein, denn unter dem Fenſter fand man den Ladeſtock und einen 
meſſingnen Ring der Piſtole; auch ſind ſämmtliche Scheiben des Fen⸗ 
ſters zertrümmert. Landrath Kühne aus Mogilno beſichtigte heute 
den Ort des Verbrechens, und ordnete das Nöthige zur Ergreifung des 
muthmaßlichen Mörders an. Man giebt dem letzteren auch Schuld, 
im vorigen Jahre die Wirthſchaftsgebäude des ermordeten K. in Brand 


geſteckt zu haben. (Poſ. 3) 
Deutſchland. 
München, 21. März. Die Freiſprechung der wegen Unterſchleifs 
zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen in erſter Inſtanz verurtheilten Eiſen⸗ 
bahnkondukteure, welche durch das Appellationsgericht in Neuburg 


erfolgte, fol ihren Grund darin haben, daß die Anſchuldigung haupt⸗ 


ſächlich auf der Ausſage eines Mannes beruhte, der früher dieſelben 
Unterſchleife getrieben hatte, dabei erwiſcht worden war und zur Sühne 
der begangenen Thaten, ſowie gegen das Verſprechen der Strafloſig⸗ 
keit, ſich dazu verſtand, ſeine Kollegen zu beobachten und ſofort zu de⸗ 
nunziren. RE 

Dem Vernehmen nach wird in München die Errichtung einer 
Freimaurerloge beabſichtigt, und ſtehen dieſem Vorhaben um fo 
weniger äußere Hinderniſſe entgegen, da man in letzter Zeit an aller⸗ 
hoͤchſter Stelle Gelegenheit nahm, ſich nach den nähern Verhältniſſen 
des Ordens und ſeines Wirkens zu erkundigen. Profeſſor Bluntſchli 
war Großmeifter der züricher Loge und ein münchener Advokat it Mit⸗ 
glied einer fränkiſchen Loge. Erkf. Journ.) 

Frankreich. 

Paris, 21. März. Heute fand in dem großen Saale der Sor⸗ 
bonne die Vertheilung der Preiſe an die Mitglieder der unter der 
Oberauſſicht der Regierung ſtehenden Geſellſchaften zur gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützung, durch den Minifter des Innern, General 
Eſpinaſſe, ſtatt. Der Miniſter kam um 2 Uhr in der Sorbonne an. 
Er war von dem Minifter der öffentlichen Bauten, dem Seine⸗Präfek⸗ 
ten Haußmann, dem Polizeipräfekten Boittelle, mehreren Senatoren, 
Deputirten und anderen Beamten begleitet, Die Maires von Paris 


Ba 2 — . r 


und die des Weichbildes, ſo wie eine große Anzahl Perſonen wohnten 
der Feierlichkeit bei. Die Sitzung wurde durch eine Rede des Profeſ— 
ſors Gaillardin eröffnet. Aus derſelben iſt hervorzuheben, daß die 
Zahl der autoriſirten Geſellſchaften zur gegenſeitigen Unterſtützung im 
Seine⸗Departement 90 beträgt, die 22,500 Mitglieder zählen. Sie 
beſitzen ein Vermögen von 2,705,136 Fr. Seit ihrer Bildung haben 
ſie an Unterſtützungen und Unterſtützungsdarleihen die Summe von 
462,453 Fr., in Arzneimitteln die Summe von 292,842 Frs., und 
in Begräbnißkoſten 46,290 Frs. verausgabt. Nach dieſem Vortrage 
ergriff der General Eſpinaſſe das Wort. Er beſprach in ſehr energi⸗ 
ſchen Worten alles, was die arbeitenden Klaſſen dem Kaiſer für die 
Verbeſſerung ihrer materiellen und moraliſchen Lage verdanken. „Das 
Kaiſerreich!“ — fagte er u. A. — „hat das Gute verwirklicht und die 
leeren Theorien verſcheucht, mit denen man das Volk während einiger 
Monate auf ſo unkluge Weiſe zu beſchwichtigen ſuchte. Heute ſind die ar⸗ 
beitſamen Arbeiter beſchäftigt, und ſie wiſſen, daßſihre Arbeiten, die zum in⸗ 
duſtriellen u. ſtaatsökonom. Wohlſtande Frankreichs beitragen, von der Regie⸗ 
rung beſchützt werden, die für die invaliden oder altersſchwachen Ar: 
beiter immer Zufluchtsſtätten offen hat. Das erſte Aſyl iſt fo zu fagen 
die Geſellſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung, das zweite das Aſyl 
von Vincennes.“ Als Eſpinaſſe von dieſer letzteren Inſtitution ſprach, 
theilte er zugleich mit, daß die höͤchſte Kommiſſion beſchloſſen habe, 
daß jedes Mitglied der von der Regierung gebilligten (d. h. unter 
ihrer ſpeziellen Ober⸗Aufſicht ſtehenden) Unterſtützungs⸗Geſellſchaft zum 
reduzirten Preiſe von 50 Centimes in Vincennes zugelaſſen werden 
würde. Dieſer Vortheile ſind die Mitglieder der übrigen Unter⸗ 
ſtützungs⸗Geſellſchaften nicht theilhaftig geworden. Die Zahl der von 
der Regierung nicht gebilligten Geſellſchaften, welche alle ſchon ſeit 
langen Jahren beſtehen, iſt 272 mit 36,231 Mitgliedern, die ein Ver⸗ 
mögen von ungefähr fünf Millionen beſitzen. Dieſe Geſellſchaften ha⸗ 
ben das Recht, ſich der Regierung ebenfalls zu unterwerfen, und ge: 
nießen dann alle Vortheile, die den Unterſtützungs-Geſellſchaften durch 
das Dekret vom 26. März 1826 eingeräumt worden ſind. Ein gro— 
ßer Theil zögert aber, dieſes zu thun, da ſie in ihrer jetzigen Stellung 
ganz frei daſtehen. Die Ceremonie war gegen 4 Uhr zu Ende. Die 
Verſammlung trennte ſich mit dem Rufe: „Vive P’Empereur!* — 
Der „Conſtitutionnel“ enthält folgende Notiz: „Der Graf v. Perfigny 
iſt in Paris zurück. Es ſcheint beſchloſſen zu ſein, daß er nicht mehr 
nach London zurückkehren wird; man ſcheint jedoch noch nicht die 
Wahl feines Nachfolgers feſtgeſtellt zu haben. Vielfach nennt man 
jedoch den Marquis de Mouſtier, der gegenwärtig den Kaiſer in Ber⸗ 
lin vertritt, als den zukünftigen Repräſentanten Frankreichs in London.“ 
— Das Auftreten der franzöſiſchen Behoͤrden im Innern Frankreichs 
iſt jetzt ſehr ſtreng. — Die Verurtheilungen in der Provinz wegen Be: 
leidigung des Kaiſers und Apologie des Attentates dauern noch immer 
fort. So wurde in Neufchateau ein 18jähriger Burſche, Handlanger 
ſeines Standes, wegen jenes Vergehens zu einem Jahre Gefängniß 
und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Der „Independance belge“ wird von hier geſchrieben, daß die Zahl 
der neuen Internirten, die nach Algerien gebracht werden ſollen, nur 
150 betrage; die Ausgewieſenen will die Regierung nach Kalifornien 
überfegen laſſen. Uebrigens haben die jüngſten Maßregeln ſelbſt auf 
dem Lande ſo böſes Blut gemacht, daß Herr Laforet, früher Maire 
von Lyon und alter Freund Louis Napoleon's, nach Paris geeilt iſt, 
um dem Kaiſer ein Bild von der Stimmung in den Departements zu 
entwerfen. Mit dem am 17. März von Marſeille nach Algier abge⸗ 
gangenen Mefjagerie:Boote Caire wurden 37 in Folge des neuen Re⸗ 
preſſiv⸗Geſetzes aufgegriffene Verdächtige, die theils nach Lambeſſa, 
theils nach einer erſt noch einzurichtenden Straf-Kolonie beſtimmt ſind, 
befördert. 2 5 

Die Provinzialblätter veröffentlichen eine Menge Verurtheilungen, 
die von den Gerichtshöfen wegen Beleidigung des Kaiſers, aufrühreri- 
ſcher Reden u. ſ. w. verhängt worden ſind. Dagegen ſchweigen ſie 
gänzlich über das Verfahren gegen die in Folge des Sicherheits⸗ 
geſetzes ergriffenen Verdächtigen, gegen welche bekanntlich eine ge⸗ 
richtliche Prozedur nicht ſtattfindet. General Eſpinaſſe trat am 8ten 
Februar fein Amt an und erließ am nächſten Tage das bekannte Rund⸗ 
ſchreiben, in welchem er ankündigte, daß ſeine wichtigſte Aufgabe ſei, 
Frankreich durch ein raſches und energiſches Einſchreiten die Sicherheits⸗ 
Bürgſchaften zu geben, die es fordere, und daß die Schlechten zu zit⸗ 
tern hätten. In der That bereitete er raſch die erſte große Razzia 
vor, welche gleichzeitig durch ganz Frankreich ſchon am 24. Februar 
erfolgte, dem zehnten Jahrestage der Einführung der Republik. Man 
weiß darüber immer noch nichts Zuverläſſiges; nur hat am 11. März 
der „Moniteur“ angekündigt, daß es ſich darum gehandelt, eine Zahl 
von 242 Anarchiſten unſchädlich zu machen, welche nach einem gewiſſen 
Plane eine Agitation hätten im Lande erzeugen wollen; Chalons und 
Paris hätten nachträglich noch ein weiteres Kontingent geliefert. Von 
einem Prozeßverfahren in Folge jener Razzia war bisher nicht die 
Rede; es ſcheint, daß man ſich nur im Voraus derjenigen verſichern 
wollte, welche etwa glauben mochten, daß das Verdächtigengeſetz erſt 
mit ſeiner Publikation im „Moniteur“ in Wirkſamkeit treten werde, 
und die durch die Flucht ſich demſelben noch hätten entziehen konnen. 
Dieſe Publikation erfolgte erſt am 2. März und fand ſo die beceits 
im Gefängniß, welche ſeine erſten Opfer werden ſollten. Der erſte 
Transport von 37 Aufgegriffenen ging am 17. März mit dem Dampfer 
„Caire“ von Marſeille nach Algier ab; ein Theil wird in Lambeſſa 
untergebracht, ein anderer in der Provinz Oran internirt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der in Algerien zu Internirenden ſoll 150 betragen; Andere 
werden ausgewieſen und zu dieſem Zwecke nach den Verein. Staaten 
transportirt werden. 

i It alien. 

Neapel, 13. März. Fortwährend gehen Nachrichten von wieder⸗ 
holten Erdbeben aus der Baſilicata ein. Zum Glück ſind ſie nicht 
allgemein, ſondern äußern ſich bald an dieſem, bald an jenem Orte. 
Immer aber werden fie von unterirdiſchem Donnergetöfe und Krachen 
begleitet. So fanden am 7. und 8. März ſehr heftige Stöße in La: 


gonero ſtatt, die eine Dauer von 8 bis 10 Sekunden hatten, und auch ſſchleſ 


neue Zerſtörungen anrichteten, obgleich kein Menſchenleben dabei zu 
Grunde ging. ö (Allg. 3.) 
Ru ſt lan d. 


St. Petersburg, 18. März. [Ueber den orientaliſchen 
Krieg.] Die „St. Pekersburger Zeitung“ charakteriſirt in ihren heute 
fortgeſetzten Betrachtungen über Rußlands Weltſtellung und Miſſion, 
fo wie insbeſondere über die aus dem letzten orientaliſchen Kriege zu 
ziehenden Lehren, namentlich das Verhältniß der vier anderen europäi⸗ 
ſchen Großmächte zu dieſem Kriege und zu einander. Das ruſſiſche 
Blatt hebt dabei hervor, wie Lord Palmerſton dem Kaiſer Napoleon 
gegenüber nur auf die Rolle eines „Waffenträgers des Gebietenden“ 
beſchränkt geweſen ſei; wie „der deutſche Donauſtaat, eine Macht der 
heiligen Allianz, obwohl unter der eigenthümlich ſchwierigen, ehrenwerthen 
Arbeit ſeiner innern Geſtaltung mühſam ringend, ſich dennoch den viel⸗ 
leicht bei guter Gelegenheit irgendwie auf Koſten Rußlands zu erha⸗ 
ſchenden Gewinn nicht gern aus den Händen gehen laſſen mochte und 
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boten. Von den übrigen behaupteten 


ſich leider im Gedränge der unheimlichen Bewegung zu noch ſubalter⸗ 
neren, nicht einmal gehörig anerkannten Dienſtleiſtungen verurtheilt ſah“, 


Berliner Börse vom 23. März 1858. 


und wie es „nur Preußen gelungen, obwohl von der beforgten Di-| _ 


plomatie viel umworben, eine ſelbſtſtändige, ehrenhafte Stellung zu be⸗ 
haupten.“ 


Breslau, 24. März. Unſer Oderſtrom iſt ſeit geſtern Abend 
bedeutend angewachſen, ſo daß z. B. die Erdzunge zwiſchen den beiden 
Oderbrücken ſchon heute Morgen faſt ganz überfluthet war. Dieſe 
Waſſermaſſen haben aber während der Nacht endlich die gewaltigen 
Schollen fortgeſchwemmt, ſo daß auch der Theil oberhalb der Oder⸗ 
brücken gänzlich vom Eiſe frei iſt, mit Ausnahme zweier Winkel (an 
der Univerfität und vor dem Mühlrechen), wo ſich heute Morgen das 
Eis feſtgeſtopft hatte. . 


p. p. Brieg, 23. März. [Das Erkenntniß in dem Schmie⸗ 
deckſchen Prozeß.] Heute Vormittag von 8 Uhr ab wurde die Un⸗ 
terſuchung gegen die Kaufleute J. G. Schmiedeck und Ferdinand 
Schmiedeck vor einer ſehr zahlreichen Zuhörer: Menge von der 
Deputation für Kriminal⸗ Sachen verhandelt. Die Anklage lautete 
gegen J. G. Schmiedeck, den Vater, einen beinahe 69jährigen ſchwa⸗ 
chen Greis, der ſich ſchon ſeit mehreren Jahren von den Geſchäften zu⸗ 
rückgezogen und ſeinem Sohne Ferdinand unbeſchränkte Prokura ertheilt 
hatte, auf einfachen Bankerut, und beantragte unter Würdigung der 
vorliegenden mildernden Umſtände 3 Monate Gefängniß. 

Den Ferdinand Schmiedeck beſchuldigte die Anklage des einfachen Ban⸗ 
keru ts, der Befriedigung eines Gläubigers nach erfolgter Zahlungsein⸗ 
ſtellung zum Nachtheil der übrigen Gläubiger und der Unterſchlagung 
in drei Fällen, und beantragte auf die Beſtimmungen der SS 261 und 
226 des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 und des § 308 der 
Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855 geſtützt und mit Rückſicht auf 
die bedeutende Höhe der Paſſtomaſſe und der unterſchlagenen Summen, 
nämlich 1000 Thlr., 5000 Thlr. und 6000 Thlr., eine ſechsjährige 
Gefängnißſtrafe. Die Vertheidigung führte für beide Angeklagte der 
Rechtsanwalt Schneider. Für den Vater beanſpruchte derſelbe wegen 
deſſen Altersſchwäche und gänzlicher Unfähigkeit zur Beurtheilung und 
Meberficht der vielfeitigen und verwickelten Geſchäfte die Annahme der 
Unzurechnungsfähigkeit, event. das niedrigſte Strafmaß. 

Für Ferdinand Schmiedeck machte er geltend, daß derſelbe als bloßer 
Disponent der Handlung ſeines Vaters, nicht als Bankerotteur ange⸗ 
ſehen und beſtraft werden könne, und daß, 1 er als Eigenthümer 
der Eiſengießerei Annahütte angeſehen werden ſollte, rückfichtlich dieſes 
Etabliſſements eine Vermögensunzulänglichkeit nicht nachgewieſen und 
nicht anzunehmen ſei. Als Pächter der hieſigen Stadt: Ziegelei aber 
habe er nur ein gewöhnliches Gewerbe betrieben und ſei nicht als Fa⸗ 
brik⸗Beſitzer anzuſehen. 

Die Benachtheiligung der anderen Gläubiger durch Befriedigung 
eines derſelben beſtritt der Vertheidiger, weil dieſer Gläubiger Vindi⸗ 
kant geweſen und alſo ohnehin ſeine abgeſonderte und vorzugsweiſe 
Befriedigung zu fordern gehabt hätte. Von den drei Unterſchlagungs⸗ 
Fällen beſtritt die Vertheidigung den erſten und letzten und ſtellte an- 
heim, ob im zweiten Falle der Beweis für erbracht anzuſehen, 
und beantragte: nicht auf das höchſte Maß der Bankerut⸗Strafe 
des Paragraph 261 zu erkennen. Der Gerichtshof publizirte um 
12 Uhr Mittags ſein Verdikt dahin, 1) daß der J. G. Schmiedeck des 
einfachen Bankeruts durch Unterlaſſung der Obliegenheiten in Nr. 2 
und 3 des § 261 des Strafgeſetzbuches ſchuldig und mit Rückſicht 
auf die vorliegenden Milderungsgründe mit einem Monat Gefäng⸗ 
niß zu beſtrafen; 2) daß der Ferdinand Schmiedeck, weil er als Päd): 
ter der Stadtziegelei als Fabrikant anzuſehen, ebenfalls des einfachen 
Bankeruts, ferner der Benachtheiligung der andern Gläubiger durch 
Befriedigung des einen und der Unterſchlagung in zwei (den beiden 
letzten) Fällen ſchuldig und mit vier Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fernere vier Jahre zu beſtrafen, und 
beide Angeklagte ſchuldig, die Unterſuchungskoſten zu tragen. 


Berlin, 23. März. Die hohen pariſer Notirungen von geſtern 8 ein 
Echo in den Courſen der heutigen wiener e Die hieſige Börje empfin 
von beiden den Impuls zu einer ziemlich belebten Thaͤtigkeit, welcher Kauf⸗ 
ordres für verſchiedene Spekulationspapiere zu Hilfe kamen. Die Courſe der 
wiener Mittagsbörſe übten jedoch bald einen ermattenden Eindruck, das ohne: 
hin ſchwache Geſchäft engte ſich noch mehr ein, während die Ausbietungen pi: 
nahmen. Nur wenige Papiere bewahrten die Feltigleit der erſten Börſenhälfte 
biß zuletzt, gi 1 0 17 der ebend zu einem erwähnenswerthen Umſatz 
gelangten Deviſen ſchloß dagegen weichend. 6 2 

Defterreihiiche Kreditaktien, die von der wiener Vorbörſe anfehnlic höher, 
aber ſchon in weichender Bewegung (257 2350 gemeldet waren, eröffneten 
1% höher, mit 124, drückten ſich aber, als die Notirung der Mittagsbbörſe 
bekannt geworden war, noch um 7 % unter den geſtrigen Schlußcours, auf 
123%, Darmſtädter hatten % % höher, mit 1 eröffnet, und blieben zu 
99% eher angetragen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile hielten ſich 44 % höher, 
auf 104% begehrt, für Kleinigkeiten wurde ſelbſt 105 bewilligt. Genfer gingen 
lebhafter um als die vorgenannten Deviſen, drückten ſich aber um 1%, auf 
60½, deſſauer behaupteten dagegen noch bis zum Schluſſe 54%, % % über 
ihrem höchiten geſtrigen Courſe. Meininger wurden % billiger, mit 88 ans 
geboten, es war aber ſelbſt 87% ſchwer zu machen. Koburger waren eben ſo 
dringend offerirt, als man fie geſtern geſucht hatte, und blieben um 2% herab⸗ 
geſetzt, mit 72 übrig. Thüringer behaupteten 76% , ihren geſtrigen Cours, zu 
welchem erſt zuletzt Abgeber waren. Per April wurde 77 gemacht. 

Von den übrigen hierher gehörigen Effelten war nur ſelten die Rede. Es 
gingen einzelne Stücke in preuß. Bank⸗Antheilen 1% berabgejegt mit 139 um, 
blieben aber dazu zu haben, für preuß. fo wille r wurde 4 — 4 7 
mehr, als geſtern geboten war (82% —83), bewilligt, für berliner Handel war 
4% mehr (34%) zu bedingen. Für braunjchtoeiger Bank-⸗Aktien riefen einige 
Kaufaufträge eine Steigerung um 4% (107) hervor. Im Uebrigen aber wa 
ren Bankaktien vollitändig geſchäftslos. Ne. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien blieben öſterreichiſche Staatsbahn auch heute 
flau. Die Notirung der wiener Vorbörfe (304% — ) führte zwar einen um 
174 a höheren Cours (197) herbei, der ſich jedoch um 7 Thlr. drückte. Das 
Geſchäft war außerordentlich beſchränkt. Anhalter gingen heute um 17 unter 
den Cours zurück, den ſie geſtern zu Anfange erreicht hatten. Nachdem ſie lange 
mit 117 offerirt waren, wurden fie am Ende zu 117 abgegeben. Hamburger 
jtellten ſic % höher auf 105%, waren aber häufig mit 105 angetragen. Von 

eſ. Deviſen waren oberſchleſiſche feſter und 14% höher mit 138% im Handel; 
auch für Koſeler ließ ſich ein beſſerer Cours, etwa 55%, bedin en, dagegen blieben 
Freiburger % % herabgeſetzt mit 105%, , auch mit 105, unvertäuflih und Tarnowitzer, 
die ſich Anfangs um % auf 62 / erholt hatten, wurden ſchließlich mit 62 ange: 
ſich rheiniſche und köln⸗mindener feſt bis 
um Schluſſe; für die rheiniſchen aller Cmiſſtonen blieb Begehr, wahrend es an 
Abgebern fehlte, und köln⸗mindener wurden nur 4 % höher zu 145 abgegeben. 
Auch die leichten Deviſen erhielten ſich feſt. Nordbahn war nur zu 56 (% . 
über dem geſtrigen Schlußcourſe) zu erlangen, für mecklenburger wurde zu An⸗ 
fang % % mehr (51) bezahlt, ſpäter jedoch nur der geſtrige Cours (50%). 
Stettiner waren ½ % höher (117), ſtargardeppſener hingegen auch heute mit 
94 nicht anzubringen. Für potsdamer wurde 7 mehr (136) vergebens ge: 
6975 4 waren mit 142 ohne Abgeber, bergiſch⸗märkiſche 4 % höher 

im Handel. 

In preußiſchen Fonds herrſchte wenig Leben. Für die 4 % Anleihe wurde 
jedoch % % mehr (95) und für die Prämienanleihe 4 mehr (113%) be: 
willigt, dagegen für Staatsſchuldſcheine 4 7 weniger (84). Auch Pfandbriefe 
waren geſchäftslos, nur für 3½ % ae war dringende Frage bei um 


% 2% höherem Gebot; 4 % weſtpreußiſche wurden mit 9027 heute nicht ab⸗ 9 


egeben. In Rentenbriefen geringe Veränderungen bei ſchwachem Verkehr. 
05 3 ee (B=. und H.⸗Z.) 
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Berliner Stadt-Obl. 4% 100% bz. dito Prior. D. 4 188: B. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½84 4 B dito Prior. E. 3% 1111 B. 
/ Pommersche . 3844 Oppeln-Tarnowitzer4 621, ä 62 bz u. B 
3 e 4 re Prinz-Wilk. (St.-V.) 4 581, br. 
2 dito f = i N I 
Schlesische 3 86 B. de ae 1 h 15 100 8. 
2 (Kur- u. Neumärk.4 92 B. Rheinische ..... 4 94%, bz. u. G 
© Pommersche 4 14, G. dito (St) Prior. 4 WU. 
&|Posensche ... 4 |90% G. dito ER, — 4 80% 0 
3 Preussische . 4 91 br dito v. St. gar. 2 80 5 
8 Nebels ehe bein. Da Ruhrort-Crefel er 125 91 G. 
 (Schlesische . 4 92 4 bz. ie Prior. Mi : 11 424 
Friedrichad'or . 113% bz dito Prior. UL ke 
— uapn. ec — 6 460 Russ. Staatsbahnen.| = — _ — 
— . 4 — Stargard. Posener . 3% 94 etw. bz. u, B. | 
Ausländische Fonds. er 4 — — — 
Oesterr. Metall. % 179 bz, Thüringer ......4 119 bz. 
dito 54er Pr.-Anl.4 105 B. dito Prior. ..414,99%, B. 
dito Nat.-Anleiheſb 82 bz. u. B dito Ill. Em. A . IV. Sr, Sbz, 
Russ.-engl. Anleihe 6 1081, bz. Wipelme-hahn . 4 55½ G. 
dito 5. Anleihe % 102% G. dito Prior. — — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 183 be. u. G dito III. Em. . 4 
Poln. a 14 5 — 
dito III. Em. G. 4 — * 
e eee 
N 2 ; N reuss. Bank-Auth. 4½ . 
dito 4 200 Fl. — 211% B. Berl. Kassen-Verein 4 N 122 etw. bz. u. G. 
Kurhess. 40 Thlr. | — 44% B. n 
Baden 35 Fl. —29% etw. ba. Weimarische Bank 1 100% etw. bz. u. G. 
ie hehe a Ar Rostocker „ 4 —— — 
Aotlen-Course. —.— „ 1 205 eg bz. 

" 210 ringer m 76 K. 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 82½ B. 3 
Aachen-Mastrichter 4 45 bz. u, G. ae ee Er — 1 8 
Amsterdam-Rotterd. 4 66½ bz. En 2 4 99 95 
ne ede. 787 ba. BE Sum " 102½% etw, b 

dito Prior. 5 102 bz. 1 A ee 
dito II. En. 5 102 bz. 8 Bamt Zen Ibank 4 5 N 
Berlin-Anhalter . . 4 117½ bz. rer * i 
re Pop Tuch Darmst. (abgest.) 4 1100499 %bz. (i. D.) 
Verlin-FHamburger 1 los ba. u. 0 I 3 —— 4 176 6 
it» Frier 4% 101, G . 
447 k. . a . elminger „ 4 87% bz. u. B. 
Berſi-Potsd.-Mgdb. 1 36 G. „ 
ito Prior, A. B. 4 89, ba. rest = 
dito Lit. G. 4 984. G. F 
dito Lit B. 1794 = Ocsterr. 5 1124, 4 117 4 ba. 
Berlin-Stettiner . 4 116½ ba. ee 2: » ee 2 
10 ie „ Ser, II. 864, bs Dise. Comm.-Anth. 4 104% & %bz..d.DJ) 
Broslau-Freiburger 4 1% B. Zen. Hendble- Gen.6 184%, eiw. be. 
dito nenehte 4 101% B Preuss. Handelz-Ges. 4 82, 4 83 bz. u. B. 
Köln-Mindener 3% 145 P. 2 
üb 127 2 „ 44% 101 baz. Berl. Waar. Fred. G. 20% 8% 0 
dito II. Em. 5 03 B. = — x 
dito II. Em. 4 |87Y, b. 
Fi In. EW. A Woechsel- Course. 
ito IV. Em. 4 86½ bz k. 8 ö 
DüsseldorfEibert. 1 | tn * ine 125 8 
Frans. St. Eisenbahn. BU 19 U a190 J ba u. B. Ilambur g . 8/151 % ba. 
dito Prior 3 270% ba. dito 2. 150% bz. 
Ludwigsh.-Besbach.4 142 G London ieh ei 3 M.|6 20 bz 
Magdeh.-Halberst, 4 191 bz Paris ......... . M070 % bz. 
Magdeb.-Wittenb. 4 134% G Wien 20 Fl 2M. 90% ba f 
Mainz-Ludwigsh, A[(4—— — Augsbur, 2 M. 102 ba ’ 
dito dito C. 5 — Breslau RN RR ä 
Mecklenburger . 4 50% bz. u. B Leipzig 8. 0 be 
Münster-Hammer . 4 |91 8. dito“ 2 K. 80% &. 
1 er . 4 65 ½ B. Frankfurt a. M. . 2 M. 58. 22 G. 
oustadt-Weissenb. 40 — Petersburg. ..|3W.]99% B. 
PR 8 3 23. März 1858. 
„Verſicherungen: iniſche & . 
ne — — nig 1020 Gl.“ uch er 8 0 822 Re —.— 
225 ÖL Giettiner Rationab 107% eio. 0.» Schleſſſce 100 Br. Renner 
5 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien! Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Attien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. 


Dividende 1 


Der Geſchäftsve kehr war auch heute ziemlich lebhaft. Braunſchweiger Bank 
Koburger Eredit⸗Aktien niedriger en * Be 9 9 1 
we in Im BR 0 20 kei en und offerirt. Minerva:Berg‘ 
erlin, 23. März. Weizen 50—65 Thlr., gelber 90pfd. märk. 58 Thlr. 
bezahlt. — Noggen loco 364364 Thlr., 800d. 365 Al bezahlt Mi 
und Därz April 367.35 7%“ Thlr. bez. u. Old. 30 Zhle. Br., Frühjahr 36— 
354 Thlr. bez, Br. und Old, Mai⸗Juni 36% —35% Thlr. bezahlt, Br. und 
Gl, Juni⸗ Juli 37—36% Thlr. bez. und Br., 36% Thlr. Old. 

5 77 28—32 Thlr., pr. Frühjahr 287 —28 7% Thlr. bez. f 

N üböl loco 12% Thlr. bez., März und März: April 12% Thlr. Bi 
42 ½ Thlr. Gld., April⸗Mai 12%—12% Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Bir 
Mat: Juni 12% Thlr. bez, und Br., 12% Thlr. Gld., September⸗Oktober 12% 
u „ A abe Nan u. N 1 47% V 

piritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez. März u. März⸗April 17 5 
bez., 17% Thlr. Br., 17% 12 Gld., April Mar 1 7 17% Thlt⸗ 
bez. u. Gld., 17% Thlr. Br., Mai⸗Juni 134 —18% Thlr. bez, Br. und Glp, 
Nn ai 5 A bez. und Br., 18% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 19% Th 

„ 19% Thlr. Gld. 

Weizen matt. — Roggen loco wie Termine bei beſchränktem Ge 
ſchaft flau und weichend. — Räböl loco feſt, Termine matt, aber im Werthe 
wenig verändert. — Spiritus loco behauptet, Termine im Werthe nachgeben 


Hörder Hütten⸗Verein 122 etw. bez.“ Gas- Aktien: Continental- Deſſau) — . 
gr 


Stettin, 23. März. Weizen flau, loco gelb. pr. 90pfd. nach Qual. 567 
60 Thlr. bez., 80, cpfd. gelber #4 Frühjahr 609.60 Thlr. bezahlt und Gld 
60% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni dto. 61½ Thlr. Br. 34 
Roggen anfangs etwas höher bezahlt, ſchließt ftiller, loco pr. B2pfb- 
bis 34% Si bez., 82pfd. pr Frühjahr 34% Thlr. bez. und Br., 34% 
Gld., pr. Mai⸗Juni 35% Thlr. Br., 35 Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 
Gld., pr. Juli⸗Auguſt 37 Thlr. Br. ghleſiſche 
3576 Ser 5 3 pommerſche pr. Frühjahr 34 Thlr. Gld., jchleſt 
35% Thlr. 10 5 
* j 50/5 . 28% Thlr. Gld. a 
Ga e Wehen 5400 Thlr. A Er 
te 30—3: 5 a | 
Hrüböl 5 1 11 —12 Thlr. bez. und Br., pr. April: Mai 12 ZUR 


Breslau, 24. März. [Produktenmarkt.] Matter für Wehen 
und Roggen, und mitunter etwas billiger als geſtern gehandelt, Gerſte und 
Hafer e Erbſen und Wicken zur Saat begehrt. — Oelſaaten faul 


Gerſte 35—37 - 39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Koch 
Futtererbſen 48.50 —52—54 Sgr., Widen 56—58 


75 


8 
Rothe Kleeſaat 11%—12%4—124—13 Thlr. 
17½ Thlr., Thymothee ya 18137 Thlr. 


